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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Weichen-
stellsystem mit einem in eine Hohlschwelle eingebauten
Weichenverschluss, insbesondere Klinkenverschluss.
[0002] Weichen sind durch Witterungseinflüsse und
durch das Befahren durch Züge einer hohen Beanspru-
chung ausgesetzt. Dadurch können sich bei der Montage
vorgenommene Justierungen und Einstellungen verän-
dern. Mit einer Justierung ist insbesondere eine gleich-
mässige Überdeckung der den Weichenzungen zuge-
ordneten Verschlussklinken sicherzustellen. Im folgen-
den wird mit dem vorstehend erläuterten Begriff Justie-
rung auch die Einstellung der Symmetrie in einem Wei-
chenstellsystem verstanden.
[0003] Aus der internationalen Patentanmeldung WO
94/27853 A1 ist ein in einer Hohlschwelle integriertes
modulares Weichenstellsystem beschrieben, das aus
einzelnen, teilweise wahlfrei austauschbaren Modulen
besteht.
[0004] Ein Weichenstellsystem, wie zum Beispiel der
Klinkenverschluss CKA12 der Siemens Schweiz AG,
weist typischerweise wenigstens eine Antriebsstange
auf, die die von einem Weichenantrieb generierte Längs-
bewegung zu den Weichenzungen überträgt. Dabei sind
Weichenzungen ihrerseits in der Regel indirekt mit je ei-
ner Nockenstange verbunden. Da die meisten Eisen-
bahnverwaltungen zwingend eine elektrische Isolation
zwischen linker und rechter Weichenzunge sowie eine
weitere Isolation zur Antriebsstange verlangen, ist ein
isoliertes angeordnetes Angriffsteil vorgesehen, das eine
Kraftübertragung von der Antriebsstange auf die No-
ckenstange vermittelt. In einer Hohlschwelle sind die
Platzverhältnisse sehr begrenzt. Dadurch ist die Zugäng-
lichkeit zu den Komponenten stark erschwert. Ein derar-
tiges Weichenstellsystem ist in der europäischen Paten-
tanmeldung EP 1 195 310 A1 offenbart. Ein in eine Hohl-
schwelle integrierter Klinkenverschluss ist auch aus der
deutschen Patentanmeldung DE 43 15 200 A1 bekannt.
Dieses Weichenstellsystem wird heute unter dem Na-
men "Switchguard ITS700" von der Siemens AG vertrie-
ben. Dieses Weichenstellsystem kann bis zu einer Ge-
schwindigkeit von rund 40 km/h in der "falschen" Rich-
tung befahren und dabei aufgeschnitten oder aufgefah-
ren werden. Hierbei wird in der Regel die Festhaltekupp-
lung im Weichenantrieb mechanisch ausgelöst, wodurch
sich die Längslage der Antriebsstange verändert. Mitun-
ter hat dies zur Folge, dass der Weichenantrieb keine
Endlage mehr erreichen kann. In Abhängigkeit von der
konstruktiven Ausführung der Festhaltekupplung kann
es sein, dass diese nicht mehr automatisch, beispielwei-
se mittels Reversieren der Weiche, wieder zurückgestellt
werden kann. Aus diesem Grund muss momentan noch
ein Bahnmitarbeiter die Schieberstange des Klinkenver-
schlusses vor Ort und von Hand wieder in der Festhal-
tekupplung einrasten.
[0005] Der vorliegenden Erfindung liegt daher die Auf-
gabe zugrunde, ein Weichenstellsystem anzugeben, das

es ermöglicht, auch nach einer betrieblichen Weichen-
aufschneidung die Weiche vom Stellwerk aus wieder in
Betrieb nehmen zu können, ohne dass der händische
Einsatz eines Mitarbeiters am Ort der Weiche erforderlich
wäre.
[0006] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäss durch
ein Weichenstellsystem mit einem in eine Hohlschwelle
eingebauten Weichenverschluss, insbesondere Klinken-
verschluss, gelöst, wobei das Weichenstellsystem u.a.
die folgenden erfindungswesentlichen Komponenten
umfasst:

a) zwei mit einem Mittenangriff bzw. Verbindungsla-
sche zusammengehaltene Nockenstangen,
b) mindestens ein mit dem Mittenangriff bzw. Ver-
bindungslasche verbindbares Anschlagselement;
c) mindestens eine die nach oben offene Hohl-
schwelle überbrückende Mittelstrebe, wobei
d) das mindestens eine Anschlagselement und die
mindestens eine Mittelstrebe so zusammenwirken,
dass ein Hub der Schieberstange begrenzt wird, in-
dem das Anschlagselement bei Erreichen eines zu-
vor bestimmten maximalen Verstellhubes der No-
ckenstangen an der Mittelstrebe anschlägt.

[0007] Auf diese Weise ist es mit dem erfindungsge-
mässen Weichenstellsystem möglich eine aufgeschnit-
tene Weiche vom Stellwerk aus im Rahmen eines nor-
malen Weichenhubes wieder in den bestimmungsge-
mässen Betrieb nehmen zu können, ohne dass ein Bahn-
mitarbeiter vor Ort an der Weiche die Nockenstange in
den Verstellmechanismus der Weiche einrasten muss.
Das mit dem Zusammenwirken von Anschlagselement
und Mittelstrebe entstehende Gegenlager ermöglicht so
den Hub der Nockenstange zu begrenzen, sodass der
aus dem Stellwerk ausgelöste Weichenhub wieder zum
Einrasten der Nockenstange in den Verstellmechanis-
mus der Weiche führt.
[0008] In einer besonders bevorzugten Ausgestaltung
der vorliegenden Erfindung kann es vorgesehen sein,
dass am Mittenangriff zwei gegenüberliegende An-
schlagselemente angeordnet sind, die mit einer zentral
relativ zu den beiden Anschlagselementen angeordne-
ten Mittelstrebe zusammenwirken. Bei der Umstellung
einer aufgeschnittenen Weiche schlägt daher bei Errei-
chen des maximalen vordefinierten Hubes eines der An-
schlagselemente an der zentralen Mittelstrebe an, so-
dass die ausgelöste Festhaltekupplung wieder einrasten
kann, womit das Weichenstellsystem die Weiche wieder
betrieblich umstellen kann.
[0009] In einer hierzu alternativen Ausführungsform
der vorliegenden Erfindung kann es vorgesehen sein,
dass am Mittenangriff ein zentral angeordnetes Anschla-
gelement angeordnet ist, das mit zwei diametral gegen-
überliegend angeordneten Mittelstreben zusammen-
wirkt. Bei einer Verstellung der Weiche schlägt daher bei
Erreichen des maximalen vordefinierten Hubes das zen-
trale Anschlagelement an einer der beiden Mittelstreben
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an.
[0010] Weiter kann es vorgesehen sein, dass die Mit-
telstrebe mittels integrierter Dämpfungselemente am
oberen Rand der Hohlschwelle beidseitig befestigt wird.
[0011] Anstelle des Mittenangriffs kann auch alternativ
ein einfaches Flacheisen vorgesehen sein, dass die No-
ckenstangen zusammenhält und einen Seitenangriff für
die Schubstange des Verstellmechanismus aufweist.
[0012] Bevorzugte Ausführungsbeispiel der vorliegen-
den Erfindung werden nachfolgend anhand der Zeich-
nung näher erläutert. Dabei zeigen:

Figur 1 eine schematische Ansicht von mit einem Mit-
tenangriff verbundenen Nockenstangen ei-
nes Weichenstellsystems;

Figur 2 eine schematische Ansicht der mit dem Mit-
tenangriff verbundenen Nockenstangen ge-
mäss Figur 1 im in eine Hohlschwelle einge-
bauten Zustand mit einer ersten Ausführungs-
form für das Zusammenwirken von Anschla-
gelementen und eine die Hohlschwelle über-
brückende Mittelstrebe;

Figur 3 eine schematische Ansicht der mit dem Mit-
tenangriff verbundenen Nockenstangen ge-
mäss einer gegenüber Figur 1 geringfügig mo-
difizierten Variante im in eine Hohlschwelle
eingebauten Zustand mit einer zweiten Aus-
führungsform für das Zusammenwirken von
einem Anschlagelement und zwei die Hohl-
schwelle überbrückende Mittelstreben; und

Figur 4 eine schematische Ansicht der Lagerung der
Mittelstrebe inklusive der Dämpfungselemen-
te, welche die kinetische Energie bei einer
Aufschneidung zumindest teilweise aufneh-
men.

[0013] Figur 1 zeigt eine schematische Ansicht von mit
einem Mittenangriff 2 verbundenen Nockenstangen 5a,
5b eines hier nicht weiter dargestellten Weichenstellsys-
tem, wie zum Beispiel eines Klinkenverschlusses der
Bauart CKA 12 aus dem Hause der Siemens Schweiz
AG. Abweichend gegenüber der Bauart CKA 12 sind hier
die beiden an dem Mittenangriff 2 angeformten Anschla-
gelemente 3a und 3b, die einen wesentlichen Bestandteil
der vorliegenden Erfindung darstellen. Ein Klinkenver-
schluss der Bauart CKA12 ist beispielsweise in der vor-
stehend schon genannten deutschen Patentanmeldung
DE 43 15 200 A1 offenbart.
[0014] Die indirekt je mit einer Weichenzunge (in Fig.
1 nicht dargestellt) verbundenen Nockenstangen 5a, 5b
sind mit Schraubverbindungen - gebildet je aus Verbin-
dungsschraube 15 und Verbindungsmutter 16 - über
Druckplatten 24 sowie Isolierplatten 14 mit einem sog.
Angriffsflansch gekoppelt. Dieser Angriffsflansch wird im
Folgenden in dieser Ausführungsform als der Mittenan-

griff 2 bezeichnet. Der Mittenangriff 2 ist bezüglich der
Gleisachse symmetrisch ausgeführt und weist im Mit-
telteil einen bedeutend grösseren Querschnitt auf. Im
Mittelteil ist ein durchgehender Feststellschlitz 4 einge-
fräst, der zwei planparallele Flächen aufweist. Mit zwei
Feststellschrauben 13 ist ein Angriffsstück 1 mit dem Mit-
tenangriff 2 verbunden, wobei im gelösten Zustand das
Angriffsstück 1 relativ zum Mittenangriff 2 verschiebbar
ist. Durch eine Bohrung 9 oder 10 wird ein Lagerbolzen
11 geführt, der im Schlitz S1 durch eine Antriebsstange
(in Fig. 1 nicht dargestellt) geführt wird und so eine Kraft-
übertragung von Antriebsstange über das Angriffsstück
1, den Mittenangriff 2 und die Nockenstangen 5a, 5b zu
den Weichenzungen ermöglicht. Um ein Lösen der Fest-
stellschrauben 13 durch Vibrationen zu verhindern, ist
ein Sicherungsblech 12 vorgesehen, das in dieser Aus-
führungsform Öffnungen aufweist, die über die Sechs-
kantköpfe der Feststellschraube 13 und beidseitig über
den Mittelteil des Mittenangriffs 2 gestülpt werden. Um
eine z.B. mittels Drehmomentschlüssel definierte Ver-
bindung herstellen zu können, ist eine solche Öffnung
durch zweimaliges Stanzen eines Sechseckes so gebil-
det, dass vor dem zweiten Stanzen eine Drehung um 30°
des Werkzeugs relativ zum Sicherungsblech vorgenom-
men wird. Dadurch kann das Anziehen der Schrauben
mit einer Auflösung von rund 30° vorgenommen werden
und eine zuverlässige Sicherung der Feststellschrauben
13 gegen ein spontanes Lösen erzielt werden. Dadurch,
dass die Feststellschrauben 13 von oben her leicht zu-
gänglich sind, kann eine Justierung bei der Erstmontage
oder bei der Wartung einer Weiche leicht vorgenommen
werden.
[0015] In Erweiterung dazu, kann die mechanische
Verbindung der zwei Nockenstangen auch mittels einer
einfachen Verbindungslasche realisiert werden. Die Ver-
bindung zur Antriebsstange erfolgt bei dieser Anordnung
mittels einer Ankopplung, ausgebildet als Seitenangriff,
am äusseren Ende einer Nockenstange.
[0016] In vorliegenden Ausführungsbeispiel sind an
den seitlichen Auslegern des Mittenangriff 2 die beiden
Anschlagelemente 3a und 3b angeformt, deren Funktion
mit Bezug auf die Figur 2 erläutert werden. Die Figur 2
zeigt eine schematische Ansicht der mit dem Mittenan-
griff 2 verbundenen Nockenstangen 5a, 5b gemäss Figur
1 im in eine Hohlschwelle 20 eingebauten Zustand mit
einer ersten Ausführungsform für das Zusammenwirken
von den Anschlagelementen 3a, 3b und einer die Hohl-
schwelle 20 überbrückende Mittelstrebe 22. Die Mittel-
strebe 22 ist dabei zentral über der nach oben offenen
Hohlschwelle 20, und zwar auf waagrechte Flanschen
der nach oben verlaufenden Wangen der Hohlschwelle,
mit Dämpfungselementen verschraubt. Zu den Details
des Einbaus des Klinkenverschlusses in die Hohlschwel-
le 20 wird nochmals auf die deutsche Patentanmeldung
DE 43 15 200 A1 verwiesen.
[0017] Im Betrieb kann die am Mittenangriff 2 ankop-
pelnde Antriebstange (nicht dargestellt) die Nockenstan-
gen 5a, 5b in beiden Richtung nur bis zum Anschlagen
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des jeweiligen Anschlagelements 3a, 3b an der Mittel-
strebe 22 bewegen. Diese Hubbegrenzung für die Be-
wegung der Nockenstangen 5a, 5b bildet die Vorausset-
zung für das Zurückstellen einer infolge eines Aufschnei-
dens der Weiche ausgelösten Festhaltekupplung. Beim
vom nun mehr zentral vom Stellwerk auslösbaren Re-
versiervorgang kann die Festhaltekupplung dem zuge-
hörigen Stellschieber nachfahren und ordnungsgemäss
einrasten, was ohne diese Hubbegrenzung der Nocken-
stangen 5a, 5b nicht möglich wäre.
[0018] In der in Figur 1 gezeigten Variante sind die
Anschlagelemente 3a, 3b an den seitlichen Auslegern
des Mittenangriffs 2 angeformt. Die Anschlagelemente
3a, 3b könnten aber auch an den Druckplatten 24, die
zur Verbindung des Mittenangriffs 2 mit Nockenstangen
5a, 5b verwendet werden, angeordnet werden, so wie
dies in Figur 2 in perspektivischer Darstellung mit einer
Blickrichtung von schräg oben in die nach oben offene
Hohlschwelle dargestellt ist.
[0019] Figur 3 zeigt aus derselben Perspektive wie die
Figur 2 eine schematische Ansicht der mit dem Mitten-
angriff 2 verbundenen Nockenstangen 5a, 5b gemäss
einer gegenüber Figur 2 geringfügig modifizierten Vari-
ante im in eine Hohlschwelle 20 eingebauten Zustand
mit einer zweiten Ausführungsform für das Zusammen-
wirken von einem Anschlagelement 3c und zwei die
Hohlschwelle überbrückende Mittelstreben 22a, 22b.
Das Anschlagelement 3c ist hier zentral am Mittenangriff
2 angeformt. Die beiden seitlichen Anschläge 3a, 3b ge-
mäss den Figuren 1 und 2 entfallen bei dieser Variante.
Dafür sind zwei gegenüberliegend angeordnete Mittel-
streben 22a, 22b vorgesehen, die hier vorliegend einteilig
in Form eines Ringelements 26 auf den waagrechten
Flanschen der aufsteigenden Wangen der Hohlschwelle
20 montiert sind. Auch hier ist leicht nachvollziehbar, wie
das zentral angeordnete Anschlagelement 3c mit den
beiden seitlich angeordneten Mittelstreben 22a und 22b
zur Hubbegrenzung der Nockenstangen 5a, 5b zusam-
menwirken.
[0020] Figur 4 zeigt eine seitliche schematische An-
sicht der Lagerung der Mittelstrebe 22 inklusive der
Dämpfungselemente 28, welche die kinetische Energie
bei einer Aufschneidung zumindest teilweise aufneh-
men.

Patentansprüche

1. Weichenstellsystem mit einem in eine Hohlschwelle
(20) eingebauten Weichenverschluss, insbesonde-
re Klinkenverschluss, umfassend:

a) zwei mit einem Mittenangriff (2) zusammen-
gehaltene Nockenstangen (5a, 5b) aufweist,
und
b) mindestens ein mit dem Mittenangriff (2) ver-
bindbares Anschlagselement (3a, 3b, 3c),

dadurch gekennzeichnet, dass das Weichenstell-
system weiterhin umfasst:

c) mindestens eine die nach oben offene Hohl-
schwelle (20) überbrückende Mittelstrebe (22,
22a, 22b), wobei
d) das mindestens eine Anschlagselement (3a,
3b, 3c) und die mindestens eine Mittelstrebe (22,
22a, 22b) so zusammenwirken, dass ein Hub
der Nockenstangen (5a, 5b) begrenzt wird, in-
dem das Anschlagselement (3a, 3b, 3c) bei Er-
reichen eines zuvor bestimmten maximalen
Verstellhubes der Nockenstangen (5a, 5b) an
der Mittelstrebe (22, 22a, 22b) anschlägt.

2. Weichenstellsystem nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
am Mittenangriff (2) zwei gegenüberliegende An-
schlagselemente (3a, 3b) angeordnet sind, die mit
einer zentral relativ zu den beiden Anschlagsele-
menten (3a, 3b) angeordneten Mittelstrebe (22) zu-
sammenwirken.

3. Weichenstellsystem nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
am Mittenangriff (2) ein zentral angeordnetes An-
schlagelement (3c) angeordnet ist, das mit zwei di-
ametral gegenüberliegend angeordneten Mittelstre-
ben (22a, 22b) zusammenwirkt.

Claims

1. Point positioning system with a point lock, in partic-
ular ratchet locking device, installed in a hollow
sleeper (20), comprising:

a) two cam rods (5a, 5b) held together with a
central attachment (2), and
b) at least one stop element (3a, 3b, 3c) which
can be connected to the central attachment (2),

characterised in that the point positioning system
also comprises

c) at least one centre brace (22, 22a, 22b) bridg-
ing the upwardly open hollow sleeper (20),
wherein
d) the at least one stop element (3a, 3b, 3c) and
the at least one centre brace (22, 22a, 22b) in-
teract such that a stroke of the cam rods (5a,
5b) is limited by the stop element (3a, 3b, 3c)
striking the centre brace (22, 22a, 22b) if a pre-
viously determined maximum adjustable stroke
of the cam rods (5a, 5b) is reached.

2. Point positioning system according to claim 1, char-
acterised in that
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two opposing stop elements (3a, 3b) are arranged
on the central attachment (2) that interact with a cen-
tre brace (22) arranged centrally relative to the two
stop elements (3a, 3b).

3. Point positioning system according to claim 1, char-
acterised in that
a centrally arranged stop element (3c) is arranged
on the central attachment (2), said stop element in-
teracting with two centre braces (22a, 22b) arranged
diametrically opposite one another.

Revendications

1. Système de manoeuvre d’aiguille avec un verrou
d’aiguille monté dans une traverse creuse (20), en
particulier un verrou à cliquet, comprenant:

a) deux tiges à cames (5a, 5b) maintenues en-
semble avec une attaque centrale (2) et
b) au moins un élément de butée (3a, 3b, 3c)
pouvant être assemblé à l’attaque centrale (2),

caractérisé en ce que le système de manoeuvre
d’aiguille comprend en outre:

c) au moins une entretoise centrale (22, 22a,
22b) enjambant la traverse creuse (20) ouverte
vers le haut, dans lequel
d) ledit au moins un élément de butée (3a, 3b,
3c) et ladite au moins une entretoise centrale
(22, 22a, 22b) coopèrent de telle manière qu’une
course des tiges à cames (5a, 5b) soit limitée,
du fait que l’élément de butée (3a, 3b, 3c) vient
buter sur l’entretoise centrale (22, 22a, 22b) lors-
qu’une course de déplacement maximale pré-
déterminée des tiges à cames (5a, 5b) est at-
teinte.

2. Système de manoeuvre d’aiguille selon la revendi-
cation 1, caractérisé en ce que deux éléments de
butée opposés (3a, 3b) sont disposés à l’attaque
centrale (2), et coopèrent avec une entretoise cen-
trale (22) disposée au centre par rapport aux deux
éléments de butée (3a, 3b).

3. Système de manoeuvre d’aiguille selon la revendi-
cation 1, caractérisé en ce qu’un élément de butée
central (3c) est disposé à l’attaque centrale (2), et
coopère avec deux entretoises centrales (22a, 22b)
disposées de façon diamétralement opposée.
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